
AUFGABENRADAR MODULE A–E · GESAMTBERICHT

TECHNOLOGIEWANDEL-BERICHT

Roboterzelle
Getriebemontage
Wendelberg Antriebstechnik (fiktives Beispielunternehmen) · betroffen: 14 Beschäftigte in drei
Schichten

Zur Aussagekraft — Die Aussagen über den künftigen Zustand sind eine KI-gestützte, fachlich geprüfte Projektion auf Basis
eines real erhobenen Ist-Profils und der Befragungen im Betrieb. Sie sind keine validierte Erhebung und tragen keine Gewähr.
Nach der Inbetriebnahme werden sie mit der Realität abgeglichen (Nachkontrolle, Seite 5). Vollständig fiktives Beispiel.

A · Ersteinschätzung: Human-Impact-Risikokarte

KRITERIUM EINSTUFUNG BEGRÜNDUNG

Automatisierungsgrad HOCH Bestücken, Fügen und Prüfen laufen künftig ohne
menschlichen Eingriff im Normalbetrieb.

Entscheidungstiefe des Systems TEILAUTONOM Das System entscheidet über Gut/Schlecht; die Freigabe von
Serie und Wiederanlauf bleibt beim Menschen.

Sicherheitsrelevanz HOCH Kollaborationsbetrieb mit Schutzräumen; Eingriffe bei
laufender Zelle sind sicherheitskritisch.

Veränderungsintensität HOCH Rund 60 % der heutigen Aufgabenanteile entfallen oder
verändern sich grundlegend.

Erfahrungsabhängigkeit HOCH Zentrale Qualitätsentscheidungen beruhen heute auf
Sinneswahrnehmung, die künftig entfällt.

Kernbefund

Das Vorhaben entlastet körperlich und verschiebt die Anforderung vom Ausführen zum Beurteilen. Das eigentliche
Risiko liegt nicht in fehlender Technikakzeptanz, sondern in einer Lücke, die erst später sichtbar wird: Das
Erfahrungswissen, das die Rolle heute trägt, entsteht durch genau die Handgriffe, die künftig wegfallen. Wer die
Zelle im Störfall souverän übernehmen soll, muss ein Können bewahren, das der Normalbetrieb nicht mehr trainiert.

AUFGABENRADAR — sehen, was eine Automatisierung mit der Arbeit macht. BEISPIEL · fiktive Daten
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B · Tätigkeitsveränderungsmatrix

AUFGABE HEUTE STATUS VERÄNDERUNG KÜNFTIG

Bestücken der
Vorrichtung

ENTFÄLLT Roboter übernimmt Zuführung und
Entnahme vollständig.

Nur noch im Hand- und
Ausnahmebetrieb.

Sichtprüfung ENTFÄLLT Kamerasystem prüft alle Merkmale zu
100 %, statt stichprobenartig.

Mensch bewertet nur noch gemeldete
Grenzfälle.

Rüsten und Anfahren VERÄNDERT Mechanischer Umbau wird zu
Programm- und Parameterauswahl.

Freigabe von Fertigungs- und
Prüfprogramm mit Verantwortung.

Störungsbehebung VERÄNDERT Von der mechanischen Behebung zur
Diagnose an der Schnittstelle
Mensch–System.

Ursache im Zusammenspiel von Teil,
Werkzeug und Prüfung eingrenzen.

Schichtübergabe VERÄNDERT Anlagenzustand ist im System
dokumentiert, Bewertung bleibt beim
Menschen.

Übergabe der offenen Beurteilungen
statt der Beobachtungen.

Systemüberwachung NEU Mehrere Takte parallel, überwiegend
ereignisarm.

Daueraufmerksamkeit mit seltenen,
kritischen Eingriffen.

Plausibilisierung der
Prüfung

NEU Die Prüfung selbst kann driften oder
falsch klassifizieren.

Erkennen, wenn nicht das Teil, sondern
die Prüfung das Problem ist.

Wiederanlauf nach
Sicherheitshalt

NEU Neue, regelgebundene Prozedur mit
Dokumentationspflicht.

Lage klären, freigeben, dokumentieren.

Verschiebung im Überblick

Aufgabenanteile heute Aufgabenanteile künftig (projiziert)

AUFGABENRADAR — sehen, was eine Automatisierung mit der Arbeit macht. BEISPIEL · fiktive Daten

Ausführen: rund 65 %▸

Prüfen: rund 15 %▸

Entscheiden: rund 15 %▸

Dokumentieren: rund 5 %▸

Ausführen: rund 15 %▸

Überwachen: rund 40 %▸

Beurteilen und Entscheiden: rund 30 %▸

Dokumentieren: rund 15 %▸
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C · Künftige Kompetenzfelder

KOMPETENZFELD STATUS VERHALTENSANKER IM KÜNFTIGEN BETRIEB

Systemverständnis NEU Erklärt, warum die Zelle ein Teil aussortiert hat, und leitet daraus die richtige
Maßnahme ab.

Beurteilung von
Prüfergebnissen

NEU Erkennt eine Häufung von Fehlmeldungen als Hinweis auf die Prüfung, nicht
auf die Fertigung.

Daueraufmerksamkeit NEU Bleibt über lange ereignisarme Phasen aufmerksam und nutzt strukturierte
Kontrollgänge.

Sicherer Wiederanlauf NEU Führt die Freigabeprozedur vollständig aus, auch wenn der Takt drängt.

Abweichungswahrnehmung BLEIBT,
ANDERS

Liest Abweichungen künftig aus Kennwerten und Verläufen statt aus
Geräusch und Oberfläche.

Entscheiden unter Druck BLEIBT,
SELTENER

Trifft seltener, dafür folgenschwerere Entscheidungen – mit weniger Routine
als Rückhalt.

Handbetrieb der Montage BLEIBT,
UNGEÜBT

Beherrscht den manuellen Notbetrieb, obwohl er im Alltag kaum noch
vorkommt.

Manuelle
Bestückgeschwindigkeit

ENTFÄLLT Nicht mehr anforderungsrelevant; bei der Eingruppierung zu berücksichtigen.

Folge für die Personalplanung

AUFGABENRADAR — sehen, was eine Automatisierung mit der Arbeit macht. BEISPIEL · fiktive Daten

Die Rolle wird anspruchsvoller, nicht einfacher – der Wegfall körperlicher Anteile ist kein Abbau von Anforderungen.▸

Vier der acht Kompetenzfelder sind neu. Sie lassen sich nicht durch Erfahrung im bisherigen Betrieb erwerben.▸

Die Eingruppierung sollte vor der Umstellung geklärt werden, nicht danach – sonst wird sie zum Konflikt.▸
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D · Qualifizierungsfahrplan

Bezugspunkt ist die Inbetriebnahme (T). Alle Angaben in Monaten davor oder danach.

ZEITPUNKT MASSNAHME ZIELGRUPPE ERGEBNIS

T − 6 Grundlagen Automatisierung alle 14 Beschäftigten Verstehen, wie die Zelle arbeitet und wo der
Mensch bleibt.

T − 5 Sicherheit im
Kollaborationsbetrieb

alle 14, verpflichtend Schutzräume, Stillsetzung, Wiederanlauf – vor
dem ersten Kontakt mit der Zelle.

T − 4 Kamerasystem und Prüflogik 8 Anlagenführer Meldungen lesen, Grenzfälle bewerten, Drift
erkennen.

T − 3 Training am Simulator des
Herstellers

8 Anlagenführer Störfälle durchspielen, die im Echtbetrieb
selten sind.

T − 2 Erfahrungssicherung
Handbetrieb

alle 14 Dokumentation des heutigen
Erfahrungswissens, bevor die Gelegenheit
vergeht.

T − 1 Begleiteter Probebetrieb 8 Anlagenführer Reale Serie unter Begleitung von Hersteller und
Instandhaltung.

T + 3 Auffrischung Handbetrieb 8 Anlagenführer Gegen das Verlernen; danach halbjährlich.

T + 6 Nachkontrolle und
Nachsteuerung

alle Beteiligten Abgleich der Projektion mit dem, was
tatsächlich eingetreten ist.

Kritischer Pfad

AUFGABENRADAR — sehen, was eine Automatisierung mit der Arbeit macht. BEISPIEL · fiktive Daten

T − 2 ist der späteste Zeitpunkt für die Erfahrungssicherung. Danach ist der Handbetrieb Geschichte und mit ihm
die Gelegenheit, ihn zu dokumentieren.

▸

Ohne die Sicherheitsunterweisung bei T − 5 darf niemand die Zelle im Probebetrieb bedienen – sie ist der Engpass
für alles Weitere.

▸

Zwei der acht künftigen Anlagenführer arbeiten in der Nachtschicht; ihre Qualifizierung braucht eigene Termine,
sonst fällt sie hinten runter.

▸
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E · Belastung, Sicherheit und Akzeptanz

RISIKO BEWERTUNG MASSNAHME

Kognitive Unterforderung
lange ereignisarme Phasen

HOCH Aufgabenmischung statt reiner Überwachung: Prüfauswertung,
Rüstvorbereitung und Dokumentation bewusst in die Rolle legen.

Kompetenzverlust im
Handbetrieb

HOCH Halbjährliches Pflichttraining; Handbetrieb planmäßig in Randzeiten fahren,
nicht nur im Notfall.

Verantwortung ohne Einfluss
Freigabe auf Basis fremder
Systemurteile

MITTEL Einsicht in die Prüfkriterien und ein dokumentiertes Recht, gegen das
Systemurteil zu entscheiden.

Überwachungsdruck
lückenlose Prozessdaten

MITTEL Betriebsvereinbarung zur Auswertung: keine personenbezogene
Leistungsauswertung aus Zellendaten.

Akzeptanzbarriere
Sorge um Arbeitsplätze

MITTEL Frühzeitige, verbindliche Aussage zur Beschäftigungswirkung;
Qualifizierungszusage vor Baubeginn.

Schichtungleichheit MITTEL Qualifizierungstermine für alle drei Schichten gleichwertig planen und
nachhalten.

Umsetzungsplan in Kürze

Sofort Qualifizierungsbudget und -zeiten festlegen; Erfahrungssicherung terminieren.

Bis T − 4 Betriebsvereinbarung zur Datenauswertung; Eingruppierungsfrage klären.

Bis T − 1 Rollenbeschreibung und Verantwortungsgrenzen schriftlich fixieren.

T + 6 Nachkontrolle: Projektion gegen Realität, Nachsteuerung beschließen.

Methodischer und rechtlicher Rahmen. Das Vorgehen folgt der Logik prospektiver Arbeitsgestaltung, wie sie die
Arbeitswissenschaft seit den 1980er-Jahren beschreibt – etwa im Verfahren ATAA (Analyse von Tätigkeitsstrukturen und
prospektive Arbeitsgestaltung bei Automatisierung, Wächter/Modrow-Thiel/Schmitz, 1989), das den Handlungsspielraum
einer Tätigkeit in Entscheidungs-, Tätigkeits-, Kontroll- und Interaktionsspielraum zerlegt. Neu ist nicht die Frage, sondern dass
sie sich heute in Projektlaufzeiten beantworten lässt. Betriebsverfassungsrechtlich berührt ein solches Vorhaben § 90 BetrVG
(Unterrichtung und Beratung bei der Planung von Arbeitsverfahren, ausdrücklich einschließlich des Einsatzes künstlicher
Intelligenz), § 91 BetrVG (Belastung durch gesicherte arbeitswissenschaftliche Erkenntnisse) sowie § 96 BetrVG (Ermittlung
des Berufsbildungsbedarfs). Dieser Bericht ersetzt weder eine Gefährdungsbeurteilung noch eine rechtliche Beratung. Rolle,
Unternehmen, Zahlen und Termine sind frei erfunden; Format und Tiefe entsprechen einem echten Durchlauf.

AUFGABENRADAR — sehen, was eine Automatisierung mit der Arbeit macht. BEISPIEL · fiktive Daten


